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Ziele / angestrebte Ergebnisse /
Maßnahmen:

Bildungsprozesse zielen auf den Erwerb und die
Vermittlung von Wissen. Wissen ist eine notwen-
dige Voraussetzung kompetenten beruflichen
Handelns. Die Ausarbeitung des Konzeptes Wis-
sen ist gegenwärtig allerdings unzureichend. Un-
klar ist, welche Wissensarten, Wissensformen
und Wissensmerkmale zu definieren sind: Impli-
zites Wissen, explizites Wissen, tacit knowledge,
Erfahrungswissen, Handlungswissen, strategi-
sches Wissen, heuristisches Wissen, prozedura-
les Wissen, deklaratives Wissen, axiologisches
Wissen, normatives Wissen, Tiefenwissen, meta-
kognitives Wissen, konzeptuelles Wissen usw.

Eine differenzierte Analyse der in Lehr-
Lernprozessen angestrebten Wissensarten ist
unabdingbar, da die Wahl unterschiedlicher in-
struktionaler Methoden bzw. Lernarrangements
für verschiedene Wissensarten notwendig ist.

Unklar ist ferner, welche Einflüsse die einzelnen
Wissenskategorien auf das Handeln ausüben und
welches Gewicht sie haben im Hinblick be-
stimmte Handlungsmerkmale (z.B. Effektivität,
Flexibilität) und wie sie im Handlungsprozess
zusammenwirken.

Angestrebte Ergebnisse:
1. Begrifflich-konzeptionelle Studie zum Wis-

senskonzept: Literaturanalyse vorhandener
Definitionen und Taxonomien von Wissens-
kategorien. Integration und Präzisierung der
verschiedenen Definitionen durch Bezug-
nahme auf ein einheitliches theoretisches
Konzept.

2. Überblick über den Forschungsstand zu den
Auswirkungen verschiedener Wissenskompo-
nenten und Wissensformen auf die Hand-
lungsqualität beim Umgang mit komplexen
Arbeitssituationen.
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Durchführung von Metaanalysen (auf statisti-
scher Ebene) zur Integration der vorliegenden
Befunde aus empirischen Untersuchungen.

3. Beschreibung methodologischer und metho-
discher Probleme bei der Wissenserfassung
und -beurteilung.

Maßnahmen:
Auf der Basis der Analyseergebnisse wird im 2.
Halbjahr 2002 ein Workshop durchgeführt zum
Thema "Wissensbasierte Komponenten der
Kompetenz". Der Fokus der Veranstaltung liegt
auf einer Verknüpfung thematisch affiner For-
schungsstränge aus verschiedenen Disziplinen
(Kognitionswissenschaft, Informatik, Psychologie,
Linguistik) mit der Qualifikations- und Kompe-
tenzforschung und der Herausarbeitung virulenter
Fragen der Kompetenzforschung.


